
lıebender atur Sind und keinen Streit mıiıt anderen den Todesfall, durch esetze und Einrichtungen,
Menschen haben wollen, die ber darüber hınaus die dafür da sınd, Gott NIC vernachlässıgen,
nıchts Ü  n Streitende versöhnen. HKr meıint se1in jenseltiges Glück NIC versaäumen ; hat
vielmehr Menschen, dıie sıch N1IC zurückziehen sich In diese Sicherungen eingelebt, sıich ohl
auf sıch selbst, sondern tun, Wads In ihrer aC darın, SIe SInd Tür ıhn das Genügende, Gültige,
steht, Zwietracht, Streit und rıeg verhın- Altbewährte So meınt CI, dem alten auch ent-
dern Oder Ööschen Jeder äubige hat diese sprechend verpflichtet se1n, Verantwortung da-
Verantwortung. Man hat den Frieden ottes NIC für tragen, da ß alles beim alten bleibe
wirklich, WE INan nıcht Aaus ihm heraus lebt und Darum sucht der Mensch den uecen Anfang, den
handelt Gott wiıll, daß WIT Frieden chaffen Er Gott mac. N1IC gelten lassen. Er ignoriert
ll Von Gläubigen, da ß WITr aktıv werden für ihn der wolern sich sein Erwarten den-
den Frieden in der menschliıchen Gesellschaift. noch durchzusetzen beginnt, SUC ihm den
Und WIEeE der Friedenswille ottes keıine TENZEN Garaus machen.
kennt, hat auch der Gläubige sıch den Frıe- Wır Sünder en den menschgewordenen Gott
den SOTSCH und bemühen, und WIe getötet, weiıl WIT wollten, daß es beım en
ıhm möglıch ist Dies gilt für das private WIe für blıebe Jede Sünde wıll das Alte, den en Men-

schen.das öffentliche Leben Jeder solche Ge-
sinnung en Und jeder kann etiwas tun für Aber zeigte sich: Der NEeUeEe Anfang, den Gott
den Friıeden Der Friede ist überall bedroht In mıt der Menschheit machte, indem selbst
den Famılıen, In den Gemeinden, 1mM eignen Volk ensch wurde, konnte VON der Sünde nıcht be-
un! zwıschen den Öölkern Wır Gläubigen sollen seıtigt werden. Die Sünde brachte NIC: fertig,
NIC: sehr darüber agen als vielmehr unNns Ira- Gott un das Neue ottes, sein Menschseın,
SCH, Was WIT tun können. Jedem ist zumiıindest das durch die euUZIgUNg en für allemal hinter sich
etifen Tür den Frieden unter den enschen mOg- bringen, sondern der menschgewordene Gott
lıch. brachte dadurch, da ß sich kreuzigen lıeß, dıe
Das also heißt »Gott ist eın Gott des Friedens«: Sünde en für allemal hınter sich
HKr bietet uNs Menschen selinen Frieden und Gott nımmt den Tod, der AQus der Sünde kommt,

und miıt dem die Sünde das Neue Gott, seIlngebietet UunNns, Tür den Frieden auf der rde Orge
tragen. Aus der Na Iso un! aus dem Gebot Menschsein, auszulöschen gedachte, auf sıch,

wird solche Friedenslıebe genährt. S1e Erfolg das NEUEC Leben, das miıt seiner Menschwerdung
In die Welt kam, als en Tod und Sünde über-hat oder NIC| das entscheidet nıicht über ihren

Wert. Ihr Iun ist In sich VON höchstem Wert Da windendes ofenbar machen.
en andeln AaQus dem Frieden ottes ist, nenn In seinem Tode, den durch die Sünde, ber Iür

Christus solche Menschen »Söhne Ottes« »Selig die ünder, seine Brüder, erleidet, ihrer
dıe Friedenstifter«, sagt der Herr, » denn S1e WOCI - un ihnen ‚ugute, wird das Menschseın ottes
den ne ottes heißen«. iınem unüberbietbaren und unauslotbaren Malte

Theodor au‘ als Miıtmenschlichkeit offenbar. Das Neue dem
menschgewordenen Gott, das Mitmenschliche
ottes, wıird In seinem Sterben des Menschen

Predigt ZU Fest der Geburt des Herrn wıllen auf ıne Weıse leuchtend, einleuchtend, all-

ziehend, da ß jene Blındheıt, jene Decke
»Gedenket N1IC| des Alten jehe, ich ll eın über den ugen nımmt, die uUuns bel ul selbst,
Neues machen !« (Is 43, 19) beim en verbleiben lıeß, weiıl sie verhüllte.,

WwWIe gul Gott ist und WIe gul mıiıt jedem VOIN
Weıihnachten äng! das Neue da ß Gott der meıint
Welt als Mensch lebt Das bedeutet sofort uch Das Wegnehmen der ecke, die uns Gott verbarg,
[>]WA fängt der Mensch wleder an, mıit Gott ist der NeUC ang 1mM en 1nes jeden Men-
leben, mıt dem wahren Gott, N1IC mıt einem Gott schen. Ist SIe WCS, ist der ang gemacht, der
selner Vorstellungen. amı Längt der Mensch Neu Mensch ist NCU, denn hat die Menschlichkeıit

Der TICUC Mensch fängt ottes begriffen, vielmehr, s1e hat ihn ergrifien,
Es ist TEeNNC! die rage, ob ıner sich VoOoNn dem SIE hat auf 1h; übergegrifien, das ist das Neue
Neuen der Menschwerdung ottes ergreifen läßt, DIe NeUC Menschlichkeit befähigt den Menschen,
ob S1e begreift (— ob glaubt) Giott mıiıt ugen sehen, iıhn sehen,
Und dann ist noch einmal die rage, ob sıch ihn bısher N1IC! sah, 1m Mıtmenschen Und

dem Menschgewordenen gesellt (— miıt dem s1Ie drängt ihn, sich seinerseıts dem mensch-
Glauben TNsStT macht). gewordenen Gott gesellen, WIEe dieser 1hm
Der Mensch 111 Ja heber es beim en lassen, sich gesellte (Es ist TENNC ıne rage, ob dıe-
leber der alte bleiben. Vielleicht ist reich oder SCII Drängen sıch aum x1bt, WwIe uch
mächtig der intellıgent der iromm lebt sich eine Trage Wal, ob sıich die Decke VON den

Ja Yanz gut-—, hat er Angst, könne sıch eIwas ugen nehmen heß kann ıner auch die
Entscheidendes ändern. Kr gedachte Ja ohnedies Finsternis heber haben.) äßt sich ZU)! Mensch-
schon Gott kommen, ohne große Ver- gewordenen drängen, drängt ihn uch dort-

hın, seine Gesellschaft sıchersten indet,aänderungen durch mancherle1 Vorkehrungen für
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ihn gewIssesten antrılit Und ist Empfinden, noch N1IC einmal richtig begonnen
das? en Wie nıe früher verspüren und erfahren
Es gehört der Konsequenz der Menschwerdung WIT den Andrang und die Versuchung der VON
und der Miıtmenschlichkeit ottes, da 3 N1IC ottes Menschlichkeıit ablenkenden alten ächte
dabe1 bewenden lıeß, in em Mensch Und SInd zumnerst gedrängt, uUunNns Gottes An-
werden und In Palästina über die Straßen lang mıiıt unNns halten, aus ihm immer NEeEUEC

gehen, sondern daß die eltzeıt hıindurch eine Anfangskrait gewinnen.
ganzZ estimmte Kategorie VOon Menschen g1bt, SO 1el die Sünde, die Hınkehr ZU alten, auch
VOI denen sagt Das bın ich Be1l Matthäus 1m weıter hındrängen will, 1el wIe SIE noch

Kapıtel sind S1e genannt: die Hungernden und Ansätze be1l unNns finden, jel WIT noch, en der
die Dürstenden, die Schutzlosen und die Fremden, verborgen, ZU) en hınnelgen, 1el uch sınd
die Kranken un die Gefangenen Wer sıch 1Iso WIT gefordert, wleder und wleder 19{5181 beginnen

ihnen gesellt, gesellt sich mıt Gewißheit » SsIESEN«, nennt die Apokalypse. Wer
ihm Wer für SIe da ist, den läßt erfahren, da ß einmal den ‚.UuUCHK nfang machte, wird auf diese

für ihn da ist Wer ihnen seine irdische eıt Weise immer mehr, immer wirklıcher ZU An-
[anger, bIs der Sanz reine LICUC ang SCWONNCH,wıdmet, Iür die ist ıIn ‚wigkeıt da Wer ihnen

sein irdisches en schenkt, dem g1ibt das der endgültige Sieg CITUNSCH ist
göttliıche. » Brüder, Jetz' sind WIT ne ottes Wel. WIT die
Den Alleingelassenen Gefährte werden, das ist die Brüder lıeben]; und Was WIT seiIn werden, ist noch
Beantwortung und zugleich die Ausweıltung des nicht ofenbar geworden. Wır wIissen aber, da (3 WIT
ucHZ angs, den Gott In seliner Menschwer- ihm äahnlıch sSe1IN werden, We') erscheımnt; denn
dung mıt gemacht hat, ist Je Durchbruch WIT werden ihn schauen, WIe ist Jeder NUunNn, der
dieses Anfangs In uns und UrcC)! unNs ıIn diese Welt dies VO:  > ihm holft, heılıgt sıch, WIe heıilıg 1sSt«
hinein und ist zugleich UNScI Durchbruch Gott, (1 Jo 3, 21) Heıinrich Spaemann
ist Zugesellung ihm
Aber damıt WIT nıcht fehlgehen: Die Zugesellung

dem menschgewordenen ott fängt Nn da
d} ich mich Jeweıls einem Menschen schon
zugesellt vorfinde, 1m Bereich des Je AachAsten
Sehe ich den er In ıhm, habe ich Gott SC-
sehen. DIiIe Sicht des Bruders darf jedoch NIC|
haltmachen eiım Nebenmann, be1l der 1ppe, der
ruppe Gott hat uUuNsSs Z.U) Beispiel durch
Bischöfe den nach der Frohbotschaft hungernden
Menschen INn Südamerika zugesellt. Und der aps
welst uns mıiıt beschwörenden en auf die Brü-
der in Vietnam Mehr als 500 Todesopfer hat
der Krieg dort bereits gekostet, davon über dıe
älfte Zivilisten. Es wurden bereıts eın Drıttel
sovliel Bomben geworfen WIe auf Sanz Europa
während des Sanzch Zweıten Weltkrieges. Che-
mische Kriegsmittel entlauben die Dschungel, ZC1- IDER Hören
storen die Irnten Wird der Krieg andauern? in der Botschait der Synoptiker
Wird auf die Welt übergreifen ? Das hegt mıt

unNs, uUuNsSseTeT Mitmenschlichkeiıt, uUuNserenN Die biblısche Religion ist In starkem Maß auft das
Wort konzentriert. Das gilt VOT em für dieOpfern, uUuNseTeIMN ebet, UNSCICIL Eınsatz Wır

rısten SInd Partisanen des Friedens, W} WIT optischen Evangelıen, die WIT unXns halten MUS-
unNns richtig verstehen. SCH, WLn WIT den Zugang ZUT Botschaft Jesu
Warum davon reden ın der Weihnacht? Um suchen. Es INas auffallen, daß rein wortstatistisch —
dıe Festfreude verderben? Neın, uns das » HÖören« innerhalb des Neuen Testamentes
N, daß die Freude, die der menschgewordene diesen Evangelıen neben der OÖffenbarung häu-
Gott uns brachte, ihre Quelle in seliner Mitmensch- Ngsten begegnet Das ist kein Zufall Jesus selber
lichkeıit hat, miıt der Der NU:  ; WIT uUuNseTeEN gequäl- hat sich mıt dem üunden des Wortes egnügt und
ten Brüdern nahe sein aben, WIe uns darauf verzichtet, seineBotschalit schriftlich nieder-
nahe ist. Denn S1e sınd zulegen Die unmittelbare Ansprache seINEes Wor-

tes lebt be1l den Synoptikern noch fort
Was INall darum nach den Synoptikern vorrangigDurch die Menschwerdung ist die Welt ihrem

wahren ang gekommen, sind WIT alle adıkal hören bekommt, SInd die Worte esu (vgl
wieder Anfängern geworden. Spüren WIr, WIe Mit’ 6,2; 1237 UuSW.), ber uch schon

die Worte der ‚WO. die Jesus mıt dem Verkündıi-sehr WIT In jeder Hınsicht noch SsSind? Angefan-
SCH en bedeutet Ja noch nicht, ZUT Vollendung gungsauftrag aqussendet (Mt Die Prolon-
gelangt oder gar A1lls nde gekommen seIn. Viel- gation und Ausdehnung desesesu durch das
mehr, seıt WITr anlıngen, en WIT zunehmend das Wort der ünger War ein besonderes Anliıegen des
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